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D A M A L S  I M  B T

17. September 2011 – Investor Stoffel tritt auf

Das «Bündner Tagblatt», die älteste Tageszeitung des Kantons Graubünden, ist im Jahre 1852 in Chur gegründet worden. Im nächsten Jahr wird das BT sein 
170-Jahr-Jubiläum feiern.

Junge drängen in die Gemeindepolitik
Schutz in Bergün Filisur, Wilhelm in Davos und nun Malär in Vaz/Obervaz.  

Die Jungen übernehmen Verantwortung in ihren Gemeinden. Eine Wachablösung.

 ▸ A N D R I  NAY

E
Er ist der Bündner Politik-Shoo-
tingstar schlecht hin. Der 31-jährige 
Maurin Malär wurde Ende August 
zum Gemeindepräsidenten von 
Vaz/Obervaz gewählt. Sein gröss-
ter Konkurrent um das Amt, Kas-
par Jörger, war mit 64 Jahren mehr 
als doppelt so alt wie er. Für Malär 
ist das Alter aber nicht entschei-
dend. Die Gemeindepolitik spricht 
ihn einfach an. «Ich finde das Amt 
des Gemeindepräsidenten sexy», 
so Malär. «Es ist eine grosse Her-
ausforderung, der ich mich gerne 
stelle.» 

Junge Trümpfe stechen

Malär ist das jüngste Beispiel von 
gleich mehreren «Jungspunden», 
die in den letzten fünf Jahren den 
Weg ins höchste Gemeindeamt ge-
schafft haben. 2017 wurde Luzi C. 
Schutz mit 29 Jahren zum Gemein-
depräsidenten von Bergün Filisur 
gewählt. Zwei Jahre später folgte 
der heute 32-jährige Lukas Züst: Die 
Stimmbevölkerung wählte ihn zum 
Präsidenten von Safiental.

Im letzten Jahr sorgten dann die 
Wahlen von Philipp Wilhelm (33) in 
Davos und Nora Saratz Cazin (39) in 
Pontresina für Aufregung. Interes-
sant dabei: Bei allen fünf Entschei-
dungen setzten sich die Jungen 
gegen deutlich ältere, erfahrenere 
Gegenkandidaten durch.

«Die Zeit ist reif für einen Ge-
nerationenwechsel», erklärt Sa-
ratz Cazin, die neue Gemeindeprä-
sidentin von Pontresina. Dies, weil 
sich die Gesellschaft «wahnsinnig 
wandle». Sie verweist damit auf 

grosse Veränderungen wie die Digi-
talisierung, den Klimawandel oder 
die Coronakrise. «Männer zwischen 
50 und 65 Jahren müssen heute 
Angst haben: Jüngere und diverse-
re Kandidaten drängen ins Amt», so 
Saratz Cazin.

Der «Titel» wandert

Auch Schutz, dem Präsidenten von 
Bergün Filisur, ist aufgefallen: Im-
mer mehr Junge stellen sich zur 
Wahl für das höchste Amt in der Ge-
meinde und reüssieren dabei oft-
mals. «Ich erkenne einen Genera-
tionenwechsel», so Schutz. Bei der 
Wahl von Wilhelm in Davos habe 
Schutz diesem gratuliert. «Ich hab 
ihn darauf hingewiesen, dass ich 
nun den Titel als jüngster Gemein-
depräsident an ihn abgeben kann.» 
Schutz hat damals wohl nichts von 
dem noch jüngeren Züst, Präsident 
in Safiental, gewusst. Und nun geht 
dieser «Titel» also weiter von Züst 
zu Malär. Dass Schutz bei dieser 
Wachablösung als Vorbildfunktion 
für andere gewirkt hatte, ist ihm da-

bei durchaus bewusst. Wie wich-
tig solche politischen Vorbilder wie 
ein Schutz sind, weiss Curdin De-
rungs, Dozent an der Fachhoch-
schule Graubünden. Er untersuch-
te vor zwei Jahren im Rahmen des 
Projekts «Promo 35» 600 Deutsch-
schweizer Gemeinden. Er stell-
te fest: Unter 35-Jährige machen in 
den Exekutiven einen Anteil von 
unter sechs Prozent aus.

Wieder mehr Kampfwahlen

Doch dass nun eine Trendwen-
de eingeläutet worden ist, erkennt 
auch Derungs. In der Studie stellte 
er fest: Rund 20 Prozent der 25- bis 
35-Jährigen können sich ein Amt in 
der Gemeindeexekutive vorstellen. 
Um dieses Potenzial besser auszu-
schöpfen, haben Derungs und sein 
Team ein kostenloses Onlinetool 
entwickelt. Dieses zeigt den Ge-
meinden auf, wie sie jüngere Perso-
nen für Ämter begeistern können. 
«Das Tool wird in Graubünden rege 
genutzt», so Derungs. «Gut möglich, 
dass unser Projekt erste Früchte 

trägt.» Die Trendwende einordnen 
kann Thomas Kollegger, der lang-
jährige Leiter des kantonalen Amts 
für Gemeinden. Er weist darauf hin, 
dass es schon in der Vergangenheit 
junge Personen ins Gemeindeprä-
sidium geschafft haben. Ständerat 
Stefan Engler zum Beispiel hat 1990 
im Alter von 29 Jahren das Präsi-
dium Suravas übernommen, und 
Kollegger selbst wurde 1999 mit 
ebenfalls unter 30 Jahren zum Prä-
sidenten von Alvaneu gewählt.

Doch auch Kollegger stellt fest, 
dass zurzeit wieder mehr Junge in 
dieses Amt drängen. «Sie trauen es 
sich zu und sagen zu sich: Ich stei-
ge in die Hosen.» Weniger unter 
35-Jährige könnten sich hingegen 
für den Gemeindevorstand oder 
fürs Gemeindeparlament begeis-
tern. «Die Jungen gehen direkt auf 
tutti; sie wollen ins Präsidium», er-
klärt Kollegger. Dort könnten sie 
am meisten bewirken. Ausnahmen 
gibt es allerdings auch hier, wie den 
29-jährigen Nathan Solèr, Mitglied 
des Gemeindevorstands Lumnezia. 
Kollegger freut derzeit vor allem: 
Nach einer Zeit mit relativ wenigen 
Kampfwahlen gibt es wieder gene-
rell mehr Konkurrenz für die Ge-
meindeämter.

Jung und Alt zusammen

Der 31-jährige Malär, der ab Janu-
ar Vaz/Obervaz in die Zukunft füh-
ren will, glaubt an die demokrati-
schen Strukturen dieses Landes. 
Deshalb engagiert er sich nun auch 
bereits seit drei Jahren im Gemein-
deparlament auf der Lenzerhei-
de. Er sieht das politische Engage-
ment als Mittel für die Jungen, «um 
die Zukunft selber in die Hand zu 
nehmen». Doch die Jungen müss-
ten dabei mit den Älteren zusam-
menarbeiten. «Es braucht diesen 
Mix aus Erfahrung und frischem 
Wind», so Malär.

K U R Z N A C H R I C H T E N

Unfall fordert zwei  
Todesopfer und einen 
Schwerverletzten
Auf der Oberalpstrasse in Laax sind am frühen 
Samstagmorgen zwei Personen bei einem Ver-
kehrsunfall ums Leben gekommen. Der Fahrer 
wurde schwer verletzt. Sein Auto prallte gegen 
eine Stützmauer. Der 22 -jährige Autolenker fuhr 
kurz nach 1.15 Uhr zusammen mit zwei Mitfah-
rern auf der Oberalpstrasse von Ilanz in Richtung 
Flims, wie die Kantonspolizei Graubünden am 
Samstag mitteilte. In einer langgezogenen Rechts-
kurve geriet das Auto demnach über die Einspur-
strecke und Sperrfläche auf die Gegenfahrbahn, 
beschädigte am linken Strassenrand einen Leit-
pfosten und einen Holzzaun auf einer Länge von 
etwa 20 Metern. Der Personenwagen fuhr danach 
ungebremst im feuchten Wiesland parallel zur 
Hauptstrasse weiter in Richtung Unterführung 
Via Tuleu. Bei einer abfallenden Böschung hob 
das Fahrzeug laut Polizei ab, flog über die Via  
Tuleu und prallte mit voller Wucht in die gegen-
überliegende Stützmauer. Die drei Fahrzeuginsas-
sen wurden im völlig zerstörten Auto einge-
klemmt. Die beiden Mitfahrer verstarben gemäss 
Polizei noch am Unfallort. Der Lenker erlitt schwe-
re Verletzungen und wurde nach einer notfallme-
dizinischen Versorgung mit der Rega ins Kantons-
spital Graubünden nach Chur geflogen. Das total 
zerstörte Fahrzeug musste aufgeladen und ab-
transportiert werden. (SDA)

Töfffahrer prallt in Leitplanke 
und verletzt sich mittelschwer
Ein 24-jähriger Töfffahrer ist am Samstagnach-
mittag auf der Nationalstrasse von Tiefencastel 
bergwärts in Richtung Bivio unterwegs gewesen. 
Unterhalb vom Staudamm Marmorera stürzte er 
in einer Rechtskurve, rutschte über die Gegen-
fahrbahn und prallte in die Leitplanke auf der lin-
ken Seite. Er verletzte sich dabei mittelschwer. 
Dies teilte die Kantonspolizei Graubünden am 
Sonntag mit. Im Anschluss wurde der Verunfallte 
nach einer notfallmedizinischen Versorgung mit 
mittelschweren Verletzungen durch die Alpine 
Air Ambulance ins Spital Davos überflogen. Am 
Töff entstand Sachschaden. Während den Ber-
gungs- und Aufräumarbeiten musste die Natio-
nalstrasse während eineinhalb Stunden gesperrt 
werden. (RED)

Sonderpreis für  
den Stadtgarten
Bei der Verleihung des Deutschen Lichtdesign-
Preises ist die Beleuchtung im Stadtgarten Chur 
mit einem Sonderpreis der Jury ausgezeichnet 
worden. Wie die Verantwortlichen begründen, hat 
Michael Josef Heusi die Lichtplanung im Stadtgar-
ten bravourös umgesetzt. So heisst es: «Mit einem 
relativ geringen Budget konnte man die Aspek-
te nächtliche Sicherheit und Aufenthaltsqualität 
zusammenbringen und den sozialen Brennpunkt 
ohne behördlichen Zwang entschärfen. Ein Mit-
einander der verschiedenen sozialen Gruppen ist 
jetzt möglich. Der Stadtgarten gehört heute wie-
der zum selbstverständlichen nächtlichen Lebens-
raum». (RED)
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